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a 

In richtiger Erkenntnis der ſich durch die Geſchehniſſe 

in Deutſchland, die ihren Widerhall in der ganzen Welt ge⸗ 
funden haben, herausgebildeten Verhältniſſe, ſchrieben wir 
in der geſtrigen Auflage bei der Ankündigung des Boykotts 
reichsdeutſcher Zeitungen und Zeitſchriften, der durch den 
Lodzer Verband ehemaliger Militärs proklamiert wurde, 


— 


daß, da die Chauviniſten in allen Ländern die gleichen 
find, zu befürchten ſei, die Aktion werde ſich letzten Eudes 
gegen die hieſige deutſche Preſſe wenden. Und es war 
wirklich jo, daß nach der Befriedigung nationaliſtiſcher Ge⸗ 
fühle inbezug auf die reichsdeutſchen Druckerzeugniſſe in 
den Straßenklosken und Buchhandlungen, die ſoweit ſie 
nicht der öffentlichen Sichtentzogen waren, vernichtei 
wurden, ſich die ganze Wut unſer einheimiſchen Ultranatio⸗ 
naliften und Chauviniſten gegen die hieſigen deutſchen 
Zeitungen wandte. Aber das, was geſtern ſich der nationa⸗ 
liſtiſche Mob erlaubte, überſteigt alle Grenzen. Dies zu 
behaupten, ſteht uns zu, denn wir waren immer Bekämpfer 
nationaliſtiſcher Auswüchſe, überall dort, wo fie in Erſchei⸗ 
nung traten, weil fie die erſtrebenswerten friedlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den Nationen behindern. 


. Sei 
. Aufruf der „Föderation 
Polniſcher Verbände der Dnteenhn rte Gierl ron 
Degen in Lodz, der u. a. nachſtehende Verbände und 
Organiſationen angeſchloſſen find: der Polniſchen Legio- 
niſten, der Legioniſtinnen, der Polniſchen Militärorgan'ſa⸗ 
tion (POW.), der Reſerveoffiziere, der Unteroffiziere, der 
Reſerviſten, der Marinereſerviſten, der Kriegsinvaliden, 
die Inpaliden⸗Legion, der Veteranen der polniſchen Ar⸗ 
mee in Frankreich, der Schleſiſchen Legion, des Weſtmar⸗ 
kenderbandes, der Schützen, der Legion der Jungen. 

In dem Aufruf wird auf die Geſchehniſſe in Deutſch⸗ 
— 5 dem Hitler⸗Regime hingewieſen und dann u. u. 

erlangt: a 


Kauft nicht bei den Deutſchen, vernichtet alles, was 
aus Deutſchland ſtammt! f 

Werft aus Polen all das, was deutſch iſt! 

Werft die germaniſche Preſſe weg, die von Falſchheit 
und Haß durchdrungen ift! 5 5 

Vernichtet alle deutſchen Auſſchriſten, die unſer Natio⸗ 
nalgefühl provozieren! 1 ! 

Macht aus Lodz eine Stadt, die nur den polniſchen 
Intereſſen und der volniſchen Staatlichkeit dient! 

5 3 * ö FP ) 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens’ 
an er Ir nach einem Feiertag oder Sonntag mittags’ 

8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 


die „Freie Preſſe“. 
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Sschniettung und Geicjäftsftee: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Auf Grund des von der Föderation der Verbände der 
Vaterlandsverteidiger herausgegebenen antideutſchen Boy⸗ 
kott⸗Aufrufes hatten ſich am geſtrigen Sonntagmorgen be⸗ 
reits in den frühen Morgenſtunden einzelne Menſchen⸗ 
gruppen in den Straßen angeſammelt, die durch die Stra⸗ 
ßen zogen, die einzelnen Kioske nach deutſchen Zeitungen 
durchſuchten, alle deutſchen Blätter fortnahmen, zerriſſen 
und auf die Straße warfen. 

Nachdem die Proteſtverſammlung der „Föderation der 
polnischen Vaterlandsverteidiger“ im Saale der Handwor⸗ 
kerreſſource in der Kilinſkiſtraße nach 1 Uhr mittags be⸗ 
endet war, zogen neue Menſchengruppen durch die Stra⸗ 
ßen. Einige hundert Perſonen zogen ziemlich geſchloſſen 
die Petrikauer Straße entlang. 

Unterwegs hat man bereits der 


Die „Ireie Preſſe“ 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groschen, im Text die dreigeſpaltene — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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lata pocztowe uiszczona 


Einzelnummer 15 Groſchen 


un 


Polens. 


czaltem 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü 
gratis. Für das Auslano 100 Prozent Zuſchlag. 


Buchhandlung Ruppert 
in der Gluwnaſtraße einen „Beſuch“ abgeſtattet, wo 
deutſche Bücher und Zeitſchriften vernichtet wurden. Mar 
vergriff ſich ſogar an engliſchen und franzöſiſchen Druck ⸗ 
erzeugniſſen. Auch ein Schild wurde zerſtört. 

Die nächſte „Attacke“ galt der 

„Lodzer Volkszeitung“. 

Hier hat man das Emailleſchild am Torweg zerſchla⸗ 
gen und den Zeitungsaushängekaſten ſowie das Schild 
im Hofe vor der Adminiſtration herabgeriſſen und ver⸗ 
nichtet. Dies geſchah kurz vor 2 Uhr mittags. 

Dann zog man vor die 


Buchhandlung Erdmann 
in der Petrikauer 105, in die junge Burſchen eindrangen 
und die deutſchen Zeitſchriften ſowie Bücher aus dem Schau⸗ 
92775 herausnahmen, vernichteten und auf die Strike 
warfen. 
Von hier aus zogen die Demonſtranten vor die 


„Freie Preſſe“ i 
und ſchlugen dort das Ausſtellungsfenſter im Hofe ein. 
Ein Teil der Demonſtranten begab ſich vor das 


Deutſche Ronfulat, 


das ſich in der Petrikauer Straße 260 befindet, und be⸗ 
ſchädigten durch Steinwürfe das Hoheitszeichen, ſo daß die 
Emaille vom Wappenſchild an zwei Stellen abgeſprungen 
iſt. Die Fenſterſcheiben konnten nicht zertrümmert wer⸗ 
den, da die eiſernen Jalouſien herabgelaſſen waren. 

* 


Damit war die erſte Aktion der Nationaliſten 
gegen die deutſche Preſſe und die deutſchen Druckerzeugniſſe 
beendet. Kurz nach 3 Uhr ſetzte jedoch eine zweite 
Aktion ein, an der ſich wieder zahlreiche Juden be⸗ 
teiligten. f 


bolllommen zerſtört. 


Auch das Deutſche Gymnaſium demoliert. 


Dieſe zweite Aktion konzentrierte ſich zualleverft auf 
Hier drangen große Menſchenmaſſen, 
hauptſächlich jüdiſche Jugend, in den erſten Hof ein. 
In der Geſchäftsſtelle wurde die Büroeinrichtung kurz und 
klein geſchlagen, alle Fenſterſcheiben und⸗Rahmen zer⸗ 
trümmert, Zeitſchriften, Bücher, Akten auf den Hof gewor⸗ 
fen. Dann drang die Menge in den zweiten Hof, wo im 
zweiten Stockwerk die Redaktion und Setzerei untergebracht 
iſt. Trotzdem die Eingangstür mit einer ſchweren Eiſen⸗ 
ſtange und Schloß geſichert war, wurden die Türfutter her⸗ 
ausgebrochen, durch die man dann in das Innere hinein⸗ 
kletterte. Die geſamte Einrichtung der Redaktion wurde 
zerſtört, Schreibmaſchinen vernichtet. Aus der Handſetzerei 
wurden die Setzkäſten mit Schrift durch die Fenſter auf den 
Hof geworfen, die Setzmaſchinen ſind unbrauchbar gemacht 
worden. Der zweite Hof war vollkommen mit Zeitſchriften, 
Akten, Maſchinenteilten, Setzereimaterial, Schreibmaſchi⸗ 
nenteilen, verſchiedenartigen Bürogegenſtänden, die alle 
durch die Fenſter des zweiten Stockwerkes auf den Hof ge⸗ 
worfen wurden, bedeckt. d 
Die Adminiſtration, Redaktion und Setzerei ſowie auf 
den Höfen herumliegenden Gegenſtände geben ein wüſtez 


Bild der Zerstörung 


Es wurde auch der Verſuch unternommen, die auf dem 
erſten Hofe herumliegenden Akten und Zeitſchriften ſowie 
Tiſche und Stühle anzuzünden. Auf die Vorſtellung des 

Hausbeſitzers jedoch wurde das Feuer gelbſcht. 
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Erſt heute, Montag, um 10 Uhr erſchien in der 
„Freien Preſſe“ die Unterſuchungsbehörde, die den Tat⸗ 
beſtand aufnahm. 

Die „Freie Preſſe“ übermittelt heute ihren Leſern 
ein Mitteilungsblatt über die Zerſtörungen, die geſtern in 
ihrem Betriebe ſtattgefunden haben. 


Gleich nach Vollbringung des Vernichtungswerkes in 
der „Freien Preſſe“ ſammelten ſich vor dem Deutſchen 
Gymnaſium zahlreiche Maſſen, die ſich hauptſächlich aus 
Juden und Elementen in Uniformen der militäriſchen Vor⸗ 
bereitung vekrutierten. Die Menge ſchlug zuerſt die Fen⸗ 
ſterſcheiben ber großen Eingangstür und jämtlicher Par⸗ 
terreräume ein, drang dann in das Innere des Gebäudes, 


wo ein ungeheuerliches Verwüſtungawerk begann, So wur⸗ 


Ar. 100 


den im Parterre des Gymnaſiums die Tür in die Kanzlei 
eingedrückt, ein Spiegel zerſchlagen, die Haustelephone und 
Uhren vernichtet. Die Einrichtung des Vorraumes wurde 
demoliert und auf die Straße geworfen. Im Turnſaal 
wurden Geräte zerſtört, u. a. wurde von einem Turnkaſten 
das Leder abgeſchnitten und mitgenommen. Im 1. Stock 
wurden die Einrichtungen der Aula zerſtört, die Kuliſſen 
und ein Vorhang auf die Straße geworfen. Das ſich in 
dieſem Saal befindende Harmonium wurde unbrauchbar 
gemacht. Das Lehrerzimmer wurde total zerſtört, ein Glo⸗ 
bus vernichtet, die Akten durcheinandergeworfen. Faſt 
ſämtliche Scheiben im 1. Stockwerk ſind ebenfalls zer⸗ 
trümmert worden, die Fenſterrahmen im Turnſaal einge⸗ 
drückt. Das gleiche Verwüſtungsbild zeigt das 2. Stock⸗ 
werk. Hier wurde ein Schulzimmer demoliert, Hefte und 
Bücher durcheinandergeworfen, Landkarten wurden abge⸗ 
riſſen und vernichtet. Der Schrank, in dem ſich Gewehre 
für die Uebungen der militäriſchen Vorbereitungsorganiſa⸗ 
tion befanden, wurde aufgebrochen; eins der Gewehre 
wurde auf die Straße mitgenommen, ein anderes Gewehr 
verblieb im Hauſe. Im 1. Stockwerk wurde ſogar ein Bild, 
das den General Pulawſki darſtellt, vernichtet. Ueberall, 
im Parterre und im 1. Stockwerk, lagen zahlreiche Pfla⸗ 
ſterſteine, die von der Straße aus in das Gebäude gewor⸗ 
fen wurden. Die auf die Straße geworfenen Kuliſſen, Vor⸗ 
hänge, Stühle, Zeitſchriften wurden angezündet, ſo daß ſie 
teilweiſe verbrannten. Als die Gegenſtände auf der Straße 
ſchon lichterloh brannten, erſchien Polizei zu Pferde und 
zu Fuß. Die Menge flüchtete. Die Polizei nahm Aufſte“⸗ 
lung vor dem Gebäude und verhinderte den weiteren Zu⸗ 
tritt zum Deutſchen Gymnaſium. 

Die gegen das Deutſche Gymnaſtum geführte Aktion 
iſt bald bekannt geworden. Zahlreiche Eltern deutſcher 
Gymnaſiaſten fanden ſich im Gebäude ein und beſprachen 
erregt die Vorgänge. a 


Lodzer 


Demonſtration vor der deutſchen Genoſſenſchaftsbank. 
Bevor die Menge in das Deutſche Gymnaſtum ein⸗ 
drang, wurden die Firmentafeln zertrümmert und die Ein⸗ 
gangstür beſchädigt. Der Verſuch, ins Innere einzudrin⸗ 
gen, mißlang, weil die Eingangstür nicht geöffnet wer⸗ 
den lonnte. 


Gegen die Aufführung deutſcher Filme. 

In den Nachmittagsſtunden drang eine große Men⸗ 
ſchenmenge in das Kino „Palace“, in der Petrikauer 108, 
ein und forderte die Direktion auf, die Vorführung des 
laufenden deutſchen Films zu unterbrechen. Es wurden 
Rufe laut, die zur Demolierung des Saales aufforderten. 
Die Zuſchauer wurden darauf von der Menge aufgefordert, 
den Saal zu verlaſſen, was auch befolgt wurde. Die Di- 
rektion ſchloß daraufhin den Saal und unterbrach die Vor⸗ 
ſtellungen. Da jedoch kein anderer Film zu beſchaffen war, 
mußte das Kino feinen Betrieb für den geſtrigen Sonntag 
einſtellen. Es wurden einige Scheiben eingeſchlagen und 
mit weiteren Maßnahmen gedroht, falls wieder ein dent⸗ 
ſcher Film aufgeführt werden ſollte. 


Der Wojewode drückt ſein Bedauern tus. 


Heute kurz nach 9 Uhr ſprach der Lodzer Vizewojewode 
Potocki im Deutſchen Konſulat vor und ſprachen zu Hän⸗ 
den des Kanzlers, da der deutſche Konſul von Lodz ab» 
weſend iſt, ſein Bedauern über den geſtrigen Vorfall vor 
dem Deutſchen Konſulat aus. 


Deutſch'eindliche Ausſchreitungen 
auch in Tſchenſtochau. 


Auch in Dchenſtochau kam es geſtern zu antideutſchen 
Kundgebungen. In den Abendſtunden zog eine große 
Menſchenmenge vor eines der dortigen Lichtſpieltheater und 
forderte die Zuſchauer auf, ſofort das Kino zu verlaſſen, da 
ein deutſcher Film aufgeführt werde. Das Publikum ver⸗ 
ließ darauf den Saal und ſchloß ſich den Demonſtranten 
an. Der Zug bewegte ſich darauf durch die ganze Stadt, 
wobei unterwegs alle Zeitungsſtände nach deutſchen Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften durchſucht wurden. Die Blätter 
wurden zerriſſen und die Fetzen auf die Straßen geworfen. 


Herriots Sondermifſion 


Paris, 19. April. Die Pariſer Preſſe, ſehen 

von den ganz rechts ſtehenden Blättern, begrüßt mn 
die Betrauung des ehemaligen franzöſiſchen Miniſterpräſt⸗ 
denten Herriot mit der Führung der franzöſiſchen Ab⸗ 
ordnung für Washington. Man erhofft von Herriot, daß 
es ihm gelinge, gerade in der Kriegsſchuldenfrage eine An⸗ 
näherung des franzöftichen und des amerilaniſchen Stand⸗ 
punktes zu erreichen und begründet dieſe Hoffnung ins⸗ 
beſondere damit, daß es Herriot geweſen ſei, der in den 
letzten Monaten am eifrigſten für eine Regelung die er 
Frage eingetreten war. 
In politiſchen Kreiſen iſt man allgemein der Auffaſ⸗ 
ſung, daß Herriot von der franzöſiſchen Regierung leine be⸗ 
ſonderen Anweiſungen erhalten werde, ſondern man ihm 
weiteſtgehende Handlungsfreiheit laſſen wolle. 
Man werde ihm wahrſcheinlich den Titel eines Staatsſekre⸗ 
tärs geben, es ihm aber vollkommen freiſtellen, in welcher 
Weiſe die Verhandlungen in Waſhington geführt werden 
ſollen. Die Frage der Abreiſe des ehemaligen Miniſter⸗ 
präfidenten, ebenſo die der Zuſammenſetzung der franzöbſi⸗ 
ſchen Abordnung iſt noch nicht endgültig geregelt. Man 
hält es in unterrichteten Kreiſen für nicht ausgeſchloſſen, 
daß Herriot lediglich von den drei Sachbearbeitern Par⸗ 
mentier, Riſt und Pizot begleitet wird. Als wahrſchein⸗ 
licher Tag der Abreiſe Herriots wird nach wie vor der 
19. April genannt. 


England verlangt Schuldenmoratorium. 


London, 10. April. Wie aus zuverläſſiger Quelle 
verlautet, wird Macdonald bei feinen Beſvrechungen mit 
Präſident Rooſevelt in Waſhington ein Moratorium für 
die im Juni fälligen Kriegsſchulden vorbereiten. 


Neue portugiſiſche Verfaſſung. 
Liſſabon, 10. April. Durch Volksabſtimmung fit 
die neue portugieſiſche Verſaſſung mit überwältigender 
Mehrheit angenommen worden. 


Wieder chineſiſche Stadt beſetzt. 
Tokio, 8. April. Das mandſchuriſche Freiwilligen⸗ 
korps hat die Stadt Tſchingwangtau beſetzt, nachdem die 
chineſiſchen Truppen die Stadt geräumt hatten. 


— — 


6 Nill'onen Nenſchen hungern. 


Peking, 8. April. In der chineſiſchen Provinz 
Schinſi wütet eine entſetzliche Hungersnot, von der über 
ſechs Millionen Menſchen betroffen find. Täglich ſterden 
Dutzende Leute infolge Unterernährung. Alle bisher unter⸗ 
8 Hilfsverſuche haben ſich als unzulänglich er⸗ 
wieſen. ' 


Neuer Eiſenbahnerſtreit in Irland. 


K London, 10. April. Um Mitternacht begann ein 
Eiſenbahnerſtreik im iriſchen Freiſtaat. In einer Maſſen⸗ 
lung von Eiſenbahnangeſtellten in Dublin waren 


die in der letzten Woche zwiſchen den Gewerkſchaftsfüh rern 
der Eiſenbahner und den Eiſenbahngeſellſchaften getroffe⸗ 
nen Vereinbarungen abgelehnt worden. Durch diefen wil⸗ 
den Streik wird heute nun der geſamte iriſche Eiſenbahn⸗ 
verkehr ſtillgelegt. Die Poſtbehörden haben Vorkehrungen 
getroffen, um die Poſt mit Kraftwagen zu befördern. 


Eine Frau amerilaniſcher Geſandter. 


Waſhington, 8. April. Mißtreß Ruth Bryan 
Owen wurde zum amerikaniſchen Geſandten in Kopenhagen 
ernannt. Es iſt das erſtemal, daß eine Frau zum Vertreter 
der Page Staaten bei einer ausländiſchen Regierung 
berufen wird. 


Kommuniſtiſche Zellen im bulgariſchen Milttär. 

Sofia, 10. April. In einem Inſanterieregiment 
und bei einer Pionierabteilung wurden kommuniſtiſche Ver⸗ 
ſchwörerzellen aufgedeckt und bisher 23 Soldaten verhaftet. 


Die Leiche des Kapitäns der „Acron“ gefunden. 

London, 10. April. Das Kikſtenwachtſchiff „Tuckers“ 
hat die Leiche des Kapitäns MeTord geborgen, der die 
„Acron“ während der Unglücksſahrt befehligt hatte. In der 
Manteltaſche wurden Aufzeichnungen über den Verlauf der 
letzten Fahrt des Luftſchiffs gefunden. 


Der Prozeß gegen die fieben Neger von Scottsboro. 
Neuyork, 7. April. In dem Reviſionsverfahren 


gegen die wegen Vergewaltigung von zwei weißen Frauen 
zum Tode verurteilten ſieben Negerjungen, das in Decatur 


(Alabama) ſtattfindet, kam es zu einer großen Senſation, 


als die eine der beiden Frauen, die Kronzeugin des erſten 
Prozeſſes, Ruby Bates, die ſeit mehreren Wochen vermißt 
wurde, plötzlich als Zeugin auftrat und ihre in der erſten 
Verhandlung gemachten belaſtenden Ausſagen reſtlos 
wieberrief. Die Zeugin erklärte, daß fie von den 
Negern nicht vergewaltigt worden ſei. 

Angeſichts der Erregung, die in Decatur herrſcht, 
haben die Nationalgarden Anweiſung erhalten, bei ſedem 
Verſuch, die Neger zu lynchen, ſofort zu ſchießen. Auf dun 
Dache des Hotels, in dem der Verteidiger des Angeklagten 
und die Zeitungsberichterſtatter wohnen, find Maſchinen⸗ 
gewehre aufgeſtellt worden. 


Wanderlehrerin Krenz zu 6 Monaten Geſängnis verurteilt. 

Das Appellationsgericht in Poſen verhandelte am 
Montag gegen die deutſche Wanderlehrerin Margarete 
Krenz, die, wie berichtet, vom Liſſaer Bezirksgericht we en 
verſuchter Spionage zu eineinhalb Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden war. Die Spionage wurde darin erblickt, 
daß die Angeklagte ſtatiſtiſches Material über den Stand 
des Minderheitsſchulweſens in Polen ſammelte. 

Die Angeklagte wurde nun zu ſechs Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. Auf Grund der Amneſtie wird die Strafe 
niedergeſchlagen. Frl. Krenz hat mehrere Wochen lang in 
Unterſuchungshaſt verbracht, aus der fie erſt gegen Stellung 
einer Kaution von 10 000 Zloty entlaſſen worden iſt 
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Tages neuigkeiten. 


Verhandlungen mit dem Sompoltorg. 

Heute trifft aus Moskau der Präſes des Sowpoltorg, 
Herr Hercenberg, in Lodz ein, um mit hieſigen Vertretern 
der Textilinduſtrie über größere Lieferungen zu konferieren 


3 Perſonen durch Leuchtgas vergiftet. 

In der Zgierſkaſtraße 28 wurden in den geſtrigen 
Morgenſtunden drei weibliche Perſonen in einer Wohnung 
beſinnungslos aufgefunden, die einer ſtarken Gasvergiftung 
zum Opfer gefallen waren. Ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft wurde herbeigerufen, der die 24jährige Baſia Roden, 
die 16jährige Frania Halpern und das 17jährige Dienſt⸗ 
mädchen Andzia Bergmann in ernſtem Zuſtande in das 
Krankenhaus nach Radogoszez brachte. Die Polizei ſtellte 
feſt, daß das Dienſtmädchen am frühen Morgen Kaffee ge⸗ 
kocht, dabei den Gashahn nicht dicht verſchloſſen hatte und 
das Gas ausgeſtrömt war. An dem Aufkommen aller drei 
wird gezweifelt. (a) 

Von einem Motorrad angefahren. 

In der Pabianickaſtraße wurde geſtern der 14jährige 
Staniſlaw Wyszkowſki, Nowo⸗Pabianicka 58, von einem 
Motorradfahrer in dem Augenblick angefahren, als er im 
Begriff war, über die Straße zu gehen. Zu Boden geſchleu⸗ 
dert, erlitt der Knabe ſchwere Verleßungen am ganzen Kör⸗ 
per und einen Bruch der rechten Hand. In bedenklichem 
Zuſtande wurde der Knabe in das Kreiskrankenhaus ge⸗ 
bracht. Der Motorradfahrer Ferdinand Jerke erlitt eben⸗ 
falls Verletzungen, da er ſein Rad gewaltſam zum Stehen 
bringen wollte und dabei ſtürzte. Er wurde von der Por 
lizei zur Verantwortung gezogen. (a) 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 15: S. 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar« 
toszeſrſk:, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Cyen« 
fi, Rokicinſla 53. 2 


Aus dem Reine. 

Petrikau. Banditenüberfall. In der vor 
geſtrigen Nacht wurde auf das Anweſen des Bauern Szeze⸗ 
pan Joza im Dorfe Zerochowo, Gemeinde Ronczno, Kreis 
Petrikau, ein blutiger Raubüberfall verübt. Gegen 2 Uhr 
nachts klopte ein Mann an das Fenſter der Wohnung und 
fragte nach einen Weg. Als Joza in den Hof ging, um 
nachzuſehen, wer dort ſei, traten ihm zwei maskierte Ban⸗ 
diten mit vorgehaltenen Revolvern entgegen, die ihm 
„Hände hoch“ zuriefen. Als der Bauer Widerſtand leiſten 
wollte, gaben die Banditen mehrere Schreckſchüſſe ab. Die 
Banditen terrorifierten daraufhin den Bauer und ſeine 
Angehörigen, ſchloſſen ſie in einen Keller ein und plünder⸗ 
ten die Wohnung, wobei ihnen 295 Zloty in die Hände 
fielen. Die Banditen entkamen daraufhin. Die eingeſchlos⸗ 
ſenen Hausbewohner wurden am Morgen von Nachbarn 
aus dem verbarrikadierten Keller befreit und die Polizei 
benachrichtigt, die ſofort eine Verfolgung der Banditen 
aufnahm. Dabei wurden eine Reihe verdächtiger Perſonen 
feſtgehalten. Eine weitere Unterſuchung iſt im Gange. (a) 

Kattomitz. Den Bauch aufgeſchlitzt. Ein 
gräßlicher Unfall ereignete ſich in einem Notſchacht bei 
Wyrow. Der 20 Jahre alte Johann Juſt ließ ſich an 
einem Seil in den Schacht hinunter. An dem Seil hing 
ein großer Haken. Juſt befeſtigte an dem Haken einen 
Knüttel und ſetzte ſich darauf. Beim Herunterlaſſen des 
Seils rutſchte der Knüppel aus dem Haken und diefer 
ſchlitzte dem Arbeitsloſen den Bauch auf. Schwerverietz 
wurde Juſt in ein Krankenhaus geſchafft. 


Kleingarten. 

Wie man Schnecken in den Salatbeeten bekämpft. 

Zu den gefährlichſten Schädlingen des Kopfſalats ge⸗ 
hören die Schnecken; von den Nachtſchnecken iſt es beſonders 
die graue Ackerſchnecke, und von den Gehäuſeſchnecken haupt⸗ 
ſächlich die gebänderte Hainſchnecke. Bei feuchtem und 
warmem Wetter beſuchen ſie oft maſſenhaft die Salatbeete 
und zerſtören ſie vollſtändig. Nach einem Merlblatt der 
Deutſchen Biologiſchen Reichsanſtalt für Land⸗ und Forſt⸗ 
wirkſchaft können die Schnecken durch kurz nacheinander 
wiederholtes Streuen von pulverförmigem Aetzkalk oder 
von Chileſalpeter oder kalihaltigen Düngemitteln in Pul⸗ 
verform bekämpft werden. Man ſtreut dieſe Mittel mög⸗ 
lichſt auf den Erdboden zwiſchen den Pflanzenreihen. Drin⸗ 
gen die Schnecken von einer Seite her in die Salatpflan⸗ 
zung ein, ſo braucht man an der gefährdeten Seite nur 
einen Streifen als „Schutzſtreifen“ zu beſtreuen. Infoige 
der ätzenden Wirkung dieſer Stäubemittel ſondern die 
Schnecken große Mengen Schleim ab. Dieſe Schleimab⸗ 
gabe ſchwächt ſie ſo ſtark, daß ſie bei wiederholten Beſtäu⸗ 
bungen eingehen. Für zweimaliges Beſtreuen rechnet man 
je nach der Feinheit des Streumittels drei bis vier Kito⸗ 
gramm je Ar. Schlupfwinkel, wie Hecken, Buchseinfaſſun⸗ 
gen, Brekterſtapel ſoll man in der Nähe von Salatbeeten 
nicht dulden. Die Vorliebe der Schnecken für Schlußf⸗ 
winkel kann gut zu ihrer Bekämpfung benützt werden. Man 
verwendet in den gefährdeten Beeten als Schneckenfallen: 
große alte Blätter, Bündel von kurzgeſchnittenem Stroh 
oder Aeſten, hohlliegende Bretter oder Ziegel. Man kaut 
auch Schnelen mit am Rand in die Erde eingegrabenen 
und mit Bier gefüllten Unterſätzen anlocken. Die Schnecken 
ertrinken darin. Als Schneckenvertilger leiſten Kröten be⸗ 
ſonders wertpolle Dienſte. 


Trawkowfka, 


onze — Montag, den 10, Sprit 1988. 


der Kampf um die Lignpuntte. 
Der Kampf in der Weſtgruppe der Ligameiſterſchaft 
At in vollem 1. Auch dieſer Sonntag brachte wider 
Erwarten in den Reſultaten Senſationen. Nach dem glän⸗ 


benden Abſchneiden des oberſchleſiſchen Ruch am Vorſonn⸗ 


tag hätte niemand angenommen, daß ſich dieſe Elf von der 
Krakauer Wisla ſchlagen laſſen wird. Allenfalls zeigten 
die Oberſchleſier diesmal ſehr wenig. Dagegen hielt Wisla 
ihr erſtes Spiel auffallend gut durch, verſchärfte ſogar in 
der zweiten Halbzeit das Tempo und überſpielte ſo ihren 
Gegner. Das Reſultat 2:0 zugunſten der Krakauer iſt ein 


gerechter Gradmeſſer für dieſes Spiel. 


Das zweite Spiel fand in Poſen zwiſchen der Poſener 
Warta und der Krakauer Podgorze ſtatt und endete mit 
einem ſchönen Ergebnis für die Poſener (4:0). Ein Sieg 
der Plaßherren war allgemein zu erwarten. Dennoch 
rechnete man mit einem ſtärkeren Widerſtand des Liga⸗ 


neulings. 
Wisla — Ruch 2:0. 

Krakau. Dieſes Spiel war infolge der gezeitigten 
Niederlage der Oberſchleſier eine allgemeine Ueberraſchung. 
Die Ruch⸗Elf verſagte aber auch auß der ganzen Linie und 
das, was fie zeigte, reichte kaum an eine Durchſchnitts⸗ 
leiſtung heran. Ihr Angriff konnte ſich zu keiner einheit⸗ 
lichen Aktion aufraffen. Die Verteidigung konnte ſich bis 
zur Pauſe noch behaupten, mußte aber in der zweiten Halb⸗ 
zeit dem planmäßigen Vorgehen des Gegners unterliegen. 
Reyman war der ſiegreiche Torſchütze. 


Warta — Podgorze 4:0. 


Poſen. Auch das zweite Spiel des Liganeulings 
fiel für dieſen ſehr blaß aus, Warta war techniſch halls⸗ 
hoch überlegen und ſpielte Katze und Maus mit dem Geg⸗ 
ner. Bis zur Pauſe konnte die dut ſpielende Halfreihe die 
Angriffe der Warta teilweiſe aufhalten, mußte aber in der 
zweiten Spielhälfte kapitulieren. 


Lodzer Fußball. 
Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe. 


. Am Sonnabend und geſtern fanden weitere Spiele um 
die Bezirks⸗Fußballmeiſterſchaft ſtatt, wobei einige Begeg⸗ 
nungen völlig unerwartete Ergebniſſe zeitigten. Eine 
Ueberraſchung war die durchaus unverdiente Niederla ze 
des A⸗Klaſſen⸗Neulings Makkabi gegen Hokoah. In ge⸗ 
wiſſem Maße überraſcht das Unentſchieden der Touriſten 


gegen die Widzewer Manufaktur, als auch die Niederlage 
der Turner gegen LKS. Das erſte Auftreten SKS. ſiel 


nicht beſonders gut aus, denn fie konnte gegen MRS. nur 
einen Punkt erringen. Bisher hat von 9 A⸗Klaſſen⸗ 
Mannſchaften nur Las. keinen Punktverluſt zu verzeichnen 
und dieſe führt in der Tabelle vor den Touriſten, MRS. 
und L. Sp. u. Ty. 


Haokah — Makkabi 3:2 (0:1). 


Das „Derby“ der jüdiſchen Fußballmannſchaften nasrı 
einen ganz unerwarteten Verlauf, denn der Benjamin der 
A⸗Klaſſe hatte ein ſtändiges Uebergewicht, über die rou⸗ 
tinterte Hakoah⸗Elf und hätte den Sieg verdient. Im erſten 
Spielabſchnitt erzielt Maklabi durch Synaderka das eeſie 
Tor. Nach der Pauſe gleicht Hakoah durch Strafſtoß aus, 
aber Makkabi kommt wieder durch Synaderka in Führung. 
Ganz unverhofft kann Preſſer für Hakoah ausgleichen und 
in der letzten Minute den Siegestreffer erzielen. Schieds⸗ 
richter Wardenszkiewicz. 3000 Zuſchauer. 


Union⸗Touring — Widzewer Manufaktur 2:2 (1:0). 

Das Treffen obiger Mannſchaften wurde auf dem 
Platze an der Wodnaſtraße ausgelragen und endete unent⸗ 
ſchieden, obgleich die Touriſten viel mehr vom Spiel hat⸗ 
ten. Die Violetten traten ohne Klimezak an. Die Wima 
ſpielte gut, beſonders ihre Halfreihe, während der Sturm 
wenig Verſtändnis zeigte. In der 5. Minute erringt Ni⸗ 
kiel für Touring die Führung. f 

Schon in der 4. Minute der zweiten Halbzeit erzielt 
Sawicki den zweiten Treffer, aber eine Minute nachher 
kann für Wima das erſte Tor erzielen. In der 30. 
Minute erringt Wima aus einem Straſſtoß den Ausgleich. 
Bei Touring konnten Michalſki und Nitiel gefallen, bei der 
Wima zeichnete ſich der Mittelhalf und Uptas aus. Spiel⸗ 
leiter Andrzeſak. a 

Im Vorſpiel beſiegten Tourings Reſerven die Widze⸗ 
wer Manufaktur 920 ö 8 . 


LKS. Ib — L. Sp. u. Tv. 2:1 11:0). 
Schon in ber zweiten Minute erzielt Feja für ARE, 
en erſten Treffer. Im weiteren Spielverlauf ſind die 
Turner bemüht, den Ausgleich zu erzielen, der ihnen auch 
in der 30. Minute durch Radomifi gelingt. Trotzdem die 
Turner überlegen find, bleibt das 1:1⸗Ergebnis dis zur 
Spielpause beſtehen. Trotzdem die Turner weiterhin ron⸗ 


angebend find, erzielen die LKS. ⸗ler das für den Sieg ent⸗ 


ſcheidende Tor in der 15. Minute durch Müller. Schieds⸗ 
richter Sikorfli 
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sag — DRS. 1:1 (1:1). 

Beide Mannſchaften treten in ſtärkſter Aufftellung an. 
Für die Schützen erzielt Slonzak in der 11. Minute die 
Führung, aber ſchon nach einigen Minuten gelingt BEE. 
durch Stolarſki der Ausgleich. Nach Seitenwechſel it SKS. 
überlegen, aber durch das gute Spiel des Militär⸗Tor⸗ 
manns können die Schützen keinen Erfolg erzielen. Das 
1:1-Ergebnis bleibt beſtehen. Das Vorſpiel der Reſerven 
gewinnt WKS. 51. 


Cracovia in Varſchau. 


Am Sonnabend und geſtern ſtand der Ligameiſter in 
Warſchau Warszawianka und Legja gegenüber. Nach ſehr 
intereſſantem Spielverlauf konnten die Krakauer am Sonn: 
abend Warszawianka 2:0 (1:0) beſiegen. Das geſtern 
ausgetragene Spiel gegen Legja endete unentſchieden 2:2. 


Niederlage des öſterreichiſchen Fußballs. 

Die Vorherrſchaft des öſterreichiſchen Fußballs in 
Europa hat am geſtrigen Sonntag eine empfindliche 
Schlappe erlitten. Alle drei Auswahlmannſchaften mußten 
ſich vor der Kunſt der Tschechen beugen. In Wien ſiegte 
die Tschechei 2:1, in Prag ſiegten die Tschechen 2:0 und in 
Brünn verlor Oeſterreich ſogar 4:1. 


Fußball. Holland — Belgien Bil. 

In Antwerpen gelang geſtern dieſes Ländertreffen 
zum Austrag. Nach ſchönem Spiel ſiegten die Hollän- 
der 3:1. 

Sportſpiele im Deutſchen Gymnaſium. 

Die am Sonnabend in der Turnhalle des Deutſchen 
Gymmaſiums von Union⸗Tonring durchgeführten Korb⸗ 
und Netzballſpiele ließen erkennen, daß ſich die U⸗T.⸗Korb⸗ 
ballmannſchaften in einem guten Entwicklungsſtadium be⸗ 
finden. Für die Nachwuchsſpieler des U⸗T. war jedoch die 
viel ältere und phyſiſch ſtärkere Makkabimannſchaft kein 
entſprechender Gegner. Bei ſchwachem Spiel wurden U⸗T. 
Junioren 24:16 (10:6) geſchlagen. Die Erſte U⸗T. zeigte 
im Treffen gegen die ſpielſtarke Pfadfindermannſchaft ſehr 


Fünfzehnjähriger 
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gute Leiſtungen. In der erſten Spielhälfte griffen bir 
Pfadfinder energiſch an und zeigten ein großes und ſiche⸗ 
res Schußvermögen, wodurch ſie ſich den Sieg ſicherten, 
während die Violetten ſich nicht nichtig verſtehen konnten. 
Im zweiten Spielabſchnitt war U⸗T. feinem Gegner durch⸗ 
ausgewachſen und teilweiſe ſogar überlegen. Ergebnis 
38:26 (26:12). 

Das Treffen der Netzballmanaſchaften zwiſchen 
M, A. und Triumph ſah die eriteren knapp im Vorteil 
30:28 (15:14). 


Netzballmeiſterſchaſt. 

Die geſtern um die Neßzballmeiſterſchaften 
führten Spiele zeitigten folgende Ergebniſſe: 

Frauen: Hakoah—Orle 21:19, Makkabi— SKS. 30:0, 
TUR. — Hakoah 30:6, SKS. —Orle 30:23, Makkab.— 
Hakoah 30:22, TUR. —Orle 29:25, Makkabi— TUN, 
33:31. 

Männer: 1. Gruppe: Hakoah— Polizei 30:0, Hakoah 
—Orle 30:25, Orle— Polizei 30:0. 2. Gruppe: SKS. — 
Reſurſa 30:11, SKS. — Triumph 30:13, Triumph —Re⸗ 
ſurſa 30:11. 3. Gruppe: Poſt— IKP. 29:27, TR. —Poſt 
30:15, TuR.— IKP. 30:15. 


durchge⸗ 


Polniſche Erfolge in Budapeſt. 

Geſtern fanden in Budapeſt leichtathletiſche Hallen⸗ 
wettkämpfe ſtatt, an denen ſich auch Frl. Weiß und Frau 
Cejzik beteiligten. Frl. Weiß belegte mit 11,06 Meter den 
erſten Platz im Kugelſtoßen, während Fr. Cejzik mit 10,58 
Meter Zweite zurde. Im Hochſprung ſiegte die Ungarin 
Frl. Kael nach Stichkampf vor Frl. Wei. Beide über⸗ 
prangen 1,35. 


Internationale Schwimmwettbewerbe in Warſchau. 

In den internationalen Schwimmwettkämpfen ſiegke 
im Freiſtil Bochenſki 1,06 vor Ville 1,01,6. Das 100 Merer 
Rückenſchwimmen gewann Karliczek 1,118 vor Richter 
(Gleiwitz) 114,2. Im 100 Meter Bruſtſtil ſiegte Mufie! 
(Gleiwitz) 1,22,6 vor Schreibmann II (Legja) 1,24. 


Rus dem deukſchen Heſellſchaftoleben 


Verein Deutſchſprechender Katholiken. Heute abend 
Fortſetzung der deutſchen Miſſion in der hl. Krerzkirche. 
7 Uhr abends erſte, 8 Uhr zweite Predigt. Dieſelbe Ord⸗ 
mund am Dienstag. Mittwoch 7 Uhr früh feierlicher Ab⸗ 
ſchluß. 


tötet ſeinen Vater. 


Die Tragödie eines Nillionärs vor den Geſchworenen. 


Im Hotel Mediteranee, einer der eleganteſten Gaſt⸗ 
ſtätten von Saloniki, ſpielte ſich vor einigen Monaten eine 
furchtbare Tragödie ab. In den Morgenſtunden ertönte 
plötzlich beim Portier des Hotels die Alarmglocke; es 
konnte ſofort fejtgeftellt werden, daß das Alarmſignal aus 
den Apartements des ſerbiſchen Millionärs Aſeo kam, der 
am Vortage in Salonili mit ſeiner Frau und dem fünfzehn⸗ 
jährigen Sohn eingetroffen war. Als das Perſonal in das 
Schlafzimmer von Aſeo eindrang, lag dieſer in einer großer. 
Blutlache auf dem Fußboden; vor ihm ſtand, mit einem 
blutigen Meſſer in der Hand, ſein Sohn Semtow. 


Die Erregung über dieſe Bluttat war außerordentlich 
groß. Man wußte ſich dieſen ungeheuerlichen Mord an⸗ 
fangs gar nicht zu erklären; erſt nach und nach erfuhr die 
Oeffentlichkeit, welche wahrhaft tragiſchen Beweggründe den 
jungen Burſchen jo weit gebracht hatten, der Mörder feines 
Vaters zu werden, im gegenſeitigen Einvernehmen der El⸗ 
tern, aber zur größten Verzweiflung des jungen Semtow, 
der ſeinen Vater nicht verlieren wollte. 


Die romantiſche Liebesgeſchichte des Millionärs. 


Aſeo war Großinduſtrieller und Grubenbeſitzer, fein 
ſtändiger Wohnſitz war Skolpje in Jugoslawien, doch hie!: 
er ſich meiſtens auf Reiſen auf. Mit ſeiner Frau lebte er 
ſeit achtzehn Jahren in glücklichſter Ehe. Eines Tages 
lenkte die Angeſtellte eines Friſeurſalons in Belgrad ſeine 
Aufmerffamfeit auf ſich. Dieſes Mädchen war erſt kurze 
Zeit in Belgrad; vorher hatte fie in einem Dorf Obſt ver⸗ 
kauft, doch brannte fie ihren Eltern durch, kam nach Bel⸗ 
grad und wurde wegen ihrer ganz ungewöhnlichen Schön- 
heit in dem Friſeurſalon eingeſtellt. 

Die achtzehnjährige Lela lernte den Millionär Neo 
kennen und erklärte ſich damit einverſtanden, ſeine Freun⸗ 
din zu werden. Aſeo kaufte ihr eine der ſchönſten Villen 
von Belgrad, ſtattete fie mit allem aus, was fie ſich nur 
wünſchte, und machte fie zur meiftbeneideten Frau der jugo⸗ 
ſlawiſchen Hauptſtadt. Da er aber ſehr oft verreiſen mußte, 
gab er ihr zwei rieſenhafte Montenegriner als Schußwache 
bei, die keinen Schritt von ihrer Seite wichen und bei der 
Ausfahrt des ſchönen Mädchens überall das größte Air 
ſehen hervorriefen. 


Lela verlangt alles oder nichts. 


Allmählich wurde die junge Lela Aſeos unzertrennliche 
Begleiterin. Er reiſte mit ihr nach Nizza und Biarritz, er 


ließ ſich von ihr in allen geſchäftlichen Angelegenheiten be⸗ 
raten; für ſie baute er in Belgrad eine Luxusvilla, die 
ihresgleichen nicht hatte. Und ſchließlich fand er es ganz 
in der Ordnung, als ihm das Mädchen erklärte, ſie beſtehe 
auf einer Hochzeit, da ſie ihn ſonſt verlaſſen würde. Er 
teilte dieſen Wunſch ſeiner Frau mit und machte ihr den 
Vorſchlag, mit dem Sohn in die Schweiz zu gehen und ſich 
vorher von ihm ſcheiden zu laſſen. Er wollte ihr eine hohe 
Apanage ausſetzen und auch ſonſt in jeder Beziehung für 
ſie forgen. 


Frau Aſeo hatte Verſtändnis für die romantiſche Liebe 
ihres fünfzigjährigen Mannes und vereinbarte mit ihm, 
daß ſie ſich in Saloniki ſcheiden laſſen ſollten. Sie ſtiegen 
gemeinſam in einem Hotel ab; kein Menſch ahnte, daß die⸗ 
ſes glücklich ausſehende Paar am nächſten Tage geſchieden 
werden ſollte. Die Nacht verbrachte Aſeo mit einigen Be⸗ 
kannten; als er in den Morgenſtunden ſein Schlafzimmer 
betrat, erwartete ihn dort ſein Sohn und beſchwor ihn, ſich 
von ihm und ſeiner Mutter nicht zu trennen. Aſeo beach⸗ 
tete ihn nicht und legte ſich nieder; da Semtow nicht gehen 
wollte, fuhr er ihn heftig an. Der vor Verzweiflung des 
ſinnungslos gewordene Burſche beging darauf die furcht⸗ 
bare Tat. 


Wiewohl die Anklagebehörde ein Todesurteil ver⸗ 
langte, wurde der jugendliche Täter zu 20 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

C Pc c 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Montag, den 10. April, 7 Uhr abends, 
findet im Parteilokale, Pomorſkaſtraße 129, der übliche 
Frauenabend ſtatt. Frauen, die Intereſſe für un ere 
Bewegung haben, ſind willkommne. 


Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, den 11. April, 
7 Uhr abends, findet im Lokale der Ortsgruppe, Ron: 
ſtraße 5, der übliche Frauen⸗Abend ſtatt. Alle 
Frauen und Gäſte werden frdl. eingeladen und gebeten, 
ſich Handarbeiten mitzubringen. 


Das Frauen⸗Komitee von Lodz⸗Nord. 
e EEE EEE EEE EEE. 
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Reg by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Gerlach hatte keine Ahnung von dem Geraune um ihn 
herum gehabt. Seine wiſſenſchaftlichen Experimente mit 
Bakterien und gefährlichen Krantheitsbazillen hatten hier 
und da abergläubigen Schrecken erregt in der kleinen 
Stadt. Er hatte darüber gelacht. Er hatte ſorglos zu⸗ 
gegeben und erzählt, daß er an Tieren experimentiere. 
Warum auch nicht? An den Wahnſinn eines Gerüchts wie 
das, das er Menſchen zu Verſuchen mißbrauche, hatte er 
nie auch nur gedacht. 

Nun aber ſtand der Verdacht um ihn herum — tauſend⸗ 
armig und »äugig — packte jede Lebensgewohnheit, 
ſchüttelte ſie aus und um und entdeckte hinter ihr ein 
Indizium. Jeden logiſchen Einwand zerpflückte er zu 
ſchuldhafter Lüge, zu angſtvoller Verſchleierung — jeder 
Irrtum wurde zu einem verhängnisvollen Widerſpruch 
geſtempelt. Alle Harmloſigkeiten verzerrten ihr Geſicht und 
wurden höhniſche Fratzen. Nicht ſowohl aus den ge⸗ 
gebenen Tatſachen, als aus dem Ganzen eines Lebens 
erwuchs der Beweis für eine nicht einmal in den fernſten 
Gedanken begangene Schuld. Hans lernte, wie aus einem 
Leben — ein Vor leben — aus einer Vergangenheit eine 
verhängnisvolle Reibe von Verdachtsmomenten werden 
kann. — Mitmenſchen hörten auf, Mitmenſchen zu ſein; 
ſie wurden Zeugen. 

Niemand mehr ſchien ihn zu kennen, niemand mehr 
ihm zu glauben. 

In jedem ſchien nur die Angſt zu leben, eine Wahrheit, 
die keine war, durch eine für ihn günſtige Ausſage zu ent⸗ 
kräften. 

Der einzige — ach, fa ft der einzige —, der mit lächeln⸗ 
dem Hahn die Verdächtigung entwaffnen wollte, war 
Stoffel. 


Lobzer Volkszeitung — Montag, den 10. April 1938. 


Im Falle Pfirſich hatte ſeine Ausſage Gewicht, denn 
er war ja mit Hans zuſammen zu dem Sterbenden und 
Toten geeilt und konnte jeder Eventualität begegnen. Auch 
Hanni wies empört jede Möglichkeit ab. Ihr Vater habe 
ſich gewiß mit Hans auch über ſeine Experimente unter⸗ 
halten. Vor ſeinem Tode aber ſei er tagelang überhaupt 
nicht mit ihm zuſammengekommen: Mitten aus der Ruhe 
des Abends habe ihn der Tod herausgeholt — ein alter 
Mann, des Lebens ſatt, länger ſchon ein wenig be 
leidend. 

Wirklich? 

Und die Streifereien über die nächtliche Heide? 

Naturſchwärmerei? 

Die Angſt und Unruhe eines vielfach belafteten Ge⸗ 
wiſſens? 

Der Fall Feldmann! 

Zeugen ſtanden gegen ihn auf, die er nie als ſolche 
in Betracht gezogen Wer denkt, im pflichterfüllten Leben, 
daran, daß dieſer oder jener eines Tages die Taten, die 
man tut, aus ſeinem Gedächtnis und nach ſeiner Be⸗ 
urteilung wiedergeben muß? 

Da war ſein Chauffeur Plötzlich wußte er jeden Tag, 
jede Stunde, wann er und Inge ihre Heinen Fahrten ge⸗ 
macht hatten. Sechs⸗ oder ſiebenmal im ganzen. 

„Ob ſich die beiden im Wagen geküßt hätten?“ 

Der Chauffeur zuckte die Achſel. Er habe den Wagen 
zu fahren, könne nicht rückwärts ſehen — im Spiegel habe 
er nichts bemerkt. Indeſſen — weshalb fahren denn ein 
Herr und eine Dame, die nicht zueinander gehören, zu⸗ 
ſammen aus? Bloß, um ſich über die Gegend zu unter⸗ 
halten? 

Das Mädchen gab an, daß er und Inge ſich an der 
Lagerſtätte des ſterbenden Feldmann geduzt hätten. 

„Taten fie das auch ſonſt !?“ 

„Ich habe es noch nie gehört, vorher!“ 

„Angeklagter, was ſagen Sie dazu?“ 

„Ich war erregt — 
unwillkürlich!“ 

So! Aha! Unwillkürlich . 4 


Winkelmann führte zu feinem Gunſten an, daß Gerlach 
ſelber eine Obduktion der Leiche vorgeſchlagen babe. 

„Hat der Angeklagte auf ſeinem Plan beſtanden $* 

„Er ließ ſogleich davon ab, als ich riet, eine Obduktion 
nicht vorzunehmen!“ 

„Hatten Sie den Eindruck, daß der Angeklagte ſich 
durch Ihren ablehnenden Rat erleichtert fühlte?“ 

„Ja, natürlich!“ 

„Wieſo natürlich?“ 

„Ich hatte den Eindruck, daß ihm der Gedanke, die 


Leiche eines Mannes, mit dem er befreundet war, zu 


ſezieren, peinlich war. Ich kann das verſtehen. Es wäre 
mir ebenſo gegangen!“ 


Dennoch fühlte Hans, wie ſelbſt Winkelmann, durch 


die Umſtände und die öffentliche Meinung beeinflußt, 
ſtutzig wurde. 

Man warf die Frage auf, ob eine derartige Tat dem 
Charakter des jungen Arztes zuzumuten ſei. Mit einem 
Male hieß es, daß er als Kommuniſt bekannt ſei — nicht 
gerade als Parteitommunift, aber überall habe er kommu⸗ 
niſtiſche Ideen vertreten, in feiner Praxis die Arbeiter 
ſtets ungebührlich bevorzugt — Erholungskuren ver⸗ 
ſchrieben, wo nur irgend möglich — über die Ungerechtig⸗ 
keiten der Welt geſchimpft. 

Hans, blaß vor innerem Zorn, zuckte nur verächtlich 
die Achſeln. 

Seine Ruhe wiederum wurde ihm als Schuld aus⸗ 
gelegt. Ein Unſchuldiger müßte erregter ſolchen gage 
baren Anklagen gegenüberſtehen. 

„Oder auch nicht!“ ſagte Hans verachtungsvoll. 

Seine kühle Ueberlegenhett deutete man als Unver⸗ 
frotenheit. 

Herrgott, dachte Hans zuweilen, und wer das mit 
ſchlechtem Gewiſſen ertragen muß! 

Inges Wohl vor allem lag ihm am Herzen. 

Er wußte, ſie hatte man gefragt: „Haben Sie ein Ver⸗ 


Frau Sabbmann ebenfalls. Es kam hältnis mit Doktor Gerlach gehabt?“ 
Man glaubte ihr nicht, wenn ſie verneinte. 


(Borifegung folgt.) 


Schnell⸗ und hartieodnenben engifichen 


Leinöl⸗Firnis, Tertentin, Bensin, 


Lele, in- und anslündiſche Hochglanzemaillen, 
Fuß bodenkackferben, freichfertige Oelfarben 
in alien nen, Waſſerfarben für alle Jwelle, Holz⸗ 
beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗Farben zum hänslihen Warm- und Kaltſürben, 
Lederſarben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
komie fümtlihe Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarisnrtitel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Elo Roesner mm 
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RL: , 55880808008088 Dr. med. | Jeidenweber 
empfehlen wir: BATTERIEN M. Lewitter „egen gefucht, 
120 Bolt 32323 Zu erfahren Hipotec zna 18 
Widzewer Erzeugniſſe mit Garantieſchein Zl. 12.50 ohn jegt 7 
Weißwaren, bunte und gedruckte Waren. Aus⸗ unmittelbar von der Fabrik in Lc | Sientiewicza 6 oo. immer 
ſchließlicher Verkauf von Sekunda, Brack und Abramowfliego 7 (el. 124.2 and Tel. 137.25 ab fofort oder vom 18. 


April an ein oder zwei 
Perſonen abzugeben. 
Andrzeja 52, W. 18, Off 


Reſten. Waren der Marke 


OK 


von bisher unerreichter Güte. 


Petrilauer 37 im Hofe 
Akkumulatorenladen — 85 Groſchen. 


Radio⸗Geſchäfte erhalten keinen Rabatt und 
jühren konkurrenzhalber unſere Batterie 


nicht. 


Empfängt von 7—9 Uhr 


Bläße 
billig zu verkaufen in der 
Nähe der Halteſtelle Za⸗ 
bieniec. den N u 2 
fahren bei L. Roſin, Lodz 
Mielczarſtiego 14 (früher Volls zeitung“ 
Szkolna). haben Erfolg 11 


Bild- und Steinhauerei 


A. KLIMM, Lodz 


Braezinita 91 g ae 


2920292092998 98809908098Q1 


Wäſche 


0900920909909 


Dr.med. Heller 


Spezia':Arst für Haut u. Geilebistsantpeiten 
umgezogen nuch der Traugutia 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 1—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Jaur Undemittelte — Hellanitalispeeile. 


Zahn⸗Klinii 


Zahnarzt H. PRU SS 


Piotrkowska 145. 


— Bedeutend herabgeſetzte Preiſe — 
Naſiſchläge toi loſtenlos. 


Sanatorium 


für Er wachſene und Kinder 
der Aerzte Z. RAKOWSKI und 1. IZYGSON un 
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für Damen, Herren und Kinder, weiß und 
bunt, in großer Auswahl. 


Herrentonieltion 

neuzeitliche Faſſons und neueſte Deſſins. 
Schuhe 

elegant und dauerhaft. 


trümpfe und Socken 


in großer Auswahl. 
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Arbeiten aus: 


Denkmäler, Bau⸗ u. Moſailarbeiten 
Niedrige Pre Preſſe. Pünktliche Ausführung. 


Dr. 6. RYDZEWSKI 


aut⸗ und veneriſche Krankheiten, Haar⸗ und 
ei Harnleiden 25 ürztliche Kosmetik 


Lodz, Zamenhofa 6 


Empfängt von 9 bis 10 Uhr früh und von 6 bis 8 Uhr 
abends, Sonntags von 11 bis 12 Uhr. 


IA 


Zahnürztliches Kabinett 


Wir empfehlen auch alle unſere anderen reich ausgeſtatteten 
Abteilungen. 


ee im Cheimy bei Lodz. s 
RORICINSKA-5%. Zufahrt mit den-Strassenböhnen N: 10.416 ; Die Anftalt iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet. Zwerg 51 Tondowſta Tel.174⸗99 
i Aerztliche Betreuung und Behandlung. Neugzeitiger iche Zäbne. — RöutgewBabne.iinahmen. 

Komfort. Zentralheizung, elektriſche Beleuchtung, Te⸗ W bis 8 Uhr abends. 


lephon, Diät⸗ Küche. Hellauſtaltopreiſe. 


i Tel. 50, oder in Body 2 
42 584 und 126% e 30 g 56 oder zn 80 | Aflnmmumidadnutaagamünnuumauune 


Tel. 127.81 und 122⸗60. 


führt ſämtliche in das Bereich der Sener fallende 


